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_Uie von Herrn Prof. Dr. F. v. Hoo.hstetter aus Neii-Soeland mitgebrachten Reste

vorweltliclier Pflanzen stammen aus verschiedenen Formationen und sind in einem

so verschicdenai'tigen Gesteine eingeschlossen, dass es nicht Wunder nimmt, wenn

mehrere darunter ziemlich vollständig erhalten, andere aber nach der Natur der

Bruchflächen des Gesteines nur in ganz unvollständigenTrümmern vorhanden waren.

Aus den verschiedenen Formationen und Fundorten haben sich folgende

Pflanzenreste mit mehr oder weniger Sicherheit bestinniicu hissen.

I. Pflanzenreste aus mesozoisclieii Formationen.

a) Aus den kohlenfiihrendeü Schichten von Pakawau an der Massacre-ßay, Provinz

Nelson, Südiusel.

Aus den Pakawau-Kohlenlagern waren in einem feinkörnigen, braunen, etwas

glinnnerigen Sandstein mit Mühe zu erkennen

:

Reste von einer Fiederpalme, Phönmtes (?). Taf. I. Fig. 1.

„ Equisetites (?). Taf T. Fig. 2.

- ,, Neuropteris. Taf I. Fig. 3.

l>) Aus den kohlenführenden Schichten an der Westküste der Provinz Auckland, Nordinscl,

zwischen der Miin(hing des Waikato und dem Hafen von Whaingaroa.

Dil" in einem grauen, in kleine Stücke zerfallriuhMi 'i'lKinniorgel eingeschlosse-

nen Farnkräuter lagen nur in unvollständigen Exenii)Iarcii vor, so,,dass nur eine

Art mir einiger Siclierheit bestinnnt werden konnte.

ASPLENIUM PALAEOPTERIS Ung.

Tai-. I. Tio. 4— 8.

A. fronde oblonga9 bijnmiata, pinnis primäran calde elonguto-lanceolatts ajyproxima-

tiä pinnatißdis ptnnatinve, pinnulis v. segmeiitls ovato-oblongis obiusis inferiori-

1
*
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4 Franz TJnger.

hus de^itato-crenatis, superioribus integerrimis, nervis in quolihet segmento binis

dichotome ramosis. Sporangia (?).

In formatione probabiliter Wealdon dicta intcr Waikato et Whaingaroa ad oras occidentales Novae Ze-

landiae (Prov. Auckland).

Da Früchte an diesem Fossile fehlen, so ist die Unterordnung desselben unter

die Gattung Asplenium nur nach dem Habitus und der Nervatur der Fiederblättchen

versucht worden. Aus den zahlreichen vorhandenen Bruchstücken' konnte indess nur

mit Mühe die beiläufige Form dieses zarten Farnlvrautes, das Figur 4 in natürlicher

Grösse dargestellt ist, entnommen werden. Eben so schwierig Hess sich die Nervatur

der Fiederblättehen mit Sicherheit eruiren. Aus dem Ganzen ergibt es sich, dass der

Wedel länglich und doppelt gefiedert sein musste. Die primären Fieder sehr in die

Länge gezogen smd fiedertheilig und gefiedert, je nach dem höheren oder tieferen

Ursprung an der Blattspindel und je nach dem Grunde und der Spitze des Fieder-

blättchens. Auch die Fiederblättchen selbst sind an Grösse mid Gestalt sehr ver-

schieden. Am Grunde der Fieder sind sie keilförmig gezähnt oder gekei'bt, so dass

die Kerben beinahe kleine Lappen bilden; gegen die Spitze zu werden sie immer

schmaler, verlieren die Kerben und werden mehr oval und lanzettförmig. Ihre Stel-

lung ist ziemlich gedrängt, und zwar unten mehr als oben. Einzelne Theile eines

Fiederblattes sind in den Figuren 6, 7, und 8 dargestellt, wie sie vom Grunde nach

der Spitze auf einander folgen, und zwar in drei- und' viermaliger Vergrösserung;

in Figur 5 ist ein Theil des Wedels ergänzt in dreimaliger Vergrösserung abgebil-

det. Nicht wenig Mühe machte es, die Nerven der Fiederblättchen genau zu ver-

folgen, da sie fast durchaus kaum wahrnehmbar erscheinen. An einzelnen derselben

gelang es jedoch, sie nach ihrer Form und Vertheilung zu erkennen und davon in

den obigen Figuren Zeichnungen mit der Camera lucida zu machen. Es erhellt

daraus, dass in jedes Blatteben nur ein Nerv eintritt, der sich jedoch schon am Grunde

gabelförmig theilt, und jeder dieser Theiläste wiederholt in ähnlicher Weise aus-

einandergeht, bis sich die 7—8 Äste nahe dem Rande in Kerben und Zähne verlieren.

Nur eine entfernte Ähnlichkeit besteht zwischen dieser Form und der Splie^iopte-

ris tenera Dunk. ; auch die in der rheinischen Braunkohle vorkommende Cystopteris

fumariacea We SS. eit Web. kommt ihr nur im Habitus nahe, ist aber sonst durch-

aus verschieden. Unter den lebenden Farn stimmt keine einzige Art mit unserem

Fossile überein, eben so wenig Farne von Neu-Seeland als von anderen Theilen der

Erde. Jedoch lässt sich nicht verkennen, dass hie und da Ähnlichkeiten hervortreten.
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Fossile Pflanzenreste aus Neu-Seeland. 5

insbesonders unter den F'arn Xcu-Seelands und der Tropen überhaupt. Von den

Farn Neu-Seelands konnnt ihr unstreitig Asplenium flaccidum Forst., ein über

die ganze Insel unter mehreren Varietäten sein* verbreitetes Farnkraut, sehr nahe,

weicht jedoch durch die Grösse und durch die weniger gedrängte Stellung der

Fiedem, so wie durch die mehr lanzettliche, fast ungetheilte Form der Pinnulen

merklicli ab. Näher stellt dem fossilen Asptenium Palaeopteris ([as Asplenium cicuta-

riiim Sw. von Jamaica, obgleich hier die Pinnulae tiefer eingeschnitten sind als bei

dem Fossile. Das Gleiche gilt auch von Asplenium bulbiferum Forst., einem gleicli-

falls durcli ganz Neu-Seeland gemeinen Farnkraute, das sich besonders durch die

• mehr eingeschnittene und lappige Form der überdies viel grösseren Pinnulen von

der gedachten fossilen Art unterscheidet. Noch weiter der Form nach entfernt sich

überdies Aspidium twstitum Schw. , ein Farn Neu-Seelands, Van- Diemenslands

Neu-Hollands und Chilis. i^*

c) Aus KalknuTgclbäiiken an der Westküste der Provinz Auckland, Nordinsel, südlich von

der Mündung des Waikato-Flusscs.

In einem grauen, harten Kalkmergel waren die Pflanzenreste ziemlich voll-

ständig erhalten, sie gehörten jedoch alle einer Art an.

rOLYPODIUM HOCHSTETTERI Uno.

Taf. II. Fig. 1. 2.

P. fronde pinnato, pinnis pinnatifidis , lineari-lanceolalis ^ segm,entis lanceolato-

oblongis acuminaüs apice denticulatis nervo in quolibet segmento primaria

excurrente nervis secundariis parallelis furcatis ruriux bifurc'atis.

In formatioiip probabilitcr Wcaklcii tlicta iiiter Waikato et Whaingaroa arl oras occidentales Novae Ze-

andiac (Proy. Auckland).

Auch dieses Farnkraut ist nur nach dem Habitus und der Nervatur zur Gattung

Polypodium gestellt worden. Nach den zahlreichen Bruchstücken zu urtheilen, welche

Herr Dr. v. Hochstetter von diesem Farnkraute mitbrachte, muss es einen sehr

häufigen Bestandtheil der Mergelschichten der bezeichneten Localität ausmachen.

Ohne Zweifel muss dieses Fossil ein sehr stattliches Farnki-aut dargestellt und

wohl eine Höhe von mehr als 2 Fuss erlangt liaben. Der Wedel ist gefiedert, die

Fieder erreichen eine Länge von 4— 5 Zoll, sind lanzettlinienförmig, ziemlich ge-

drängt stehend und durch zahlreiche (bis 20) Fiedertheile ausgezeichnet. Die letzteren

haben eine lanzettförmige Figur, sind an der Basis etwas aufwärts gekrümmt und
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6 Franz üng e r.

laufen in eine Spitze aus, an der man einige schwaelie Zähnchen zu untei'scheiden

vermag. Von der Basis bis in die Spitze durchlauft dieselbe ein starker Mittelnerv,

von dem zu beiden Seiten unter einander parallele Secundärnerven abgehen, die bald

nach ihrem Ursprünge sicli gabelförmig theilen und deren Aste sicli bis zum Rande

begeben oder hie und da noch einmal in derselben Weise theilen, bevor sie denselben

eiTeichen. Leider ist auch an diesem Fossile keine Spur einer Fructificatiou wahrzu-

nehmen und daher die Stellung, welche ich ihm gab, problematisch. Indess ist nicht

zu läugnen, dass einige Arten der Gattung Polypodium mit demselben auffallend

übereinstiranien, was unter anderen namentlich mit Polypodium rugulosum Lab.

von Neu-Seeland der Fall ist. Noch näher steht Polypodium Ilochstetteri dem Poly-

podium strigosum.y^ \\\ (^.. v(^n der Lisel Maui-itius. Audi mit Cyatliea medularis und

Cyathea dealbata von Neu-Seeland stellen sich einige Ähnlichkeiten heraus.

Von allen Farn der Kreideformation, namentlich auch von Pecopteris

Eeichiana Strb. weicht es bedeutend ab.

n. Pflanzenreste aus tertiären "braunkolilenführenden Schichten

der Provinzen Auckland und lelson.

Auch die ßraunkohlcnfoi'mation in Neu-Seeland hatte sich nicht ohne Pflanzen-

abdrücke gezeigt. Zahlreiche, aber meist sehr unvollständig erhaltene Reste von

Blättern dikotyler Pflanzen fanden sich bei Drury nächst Auckland und eben so auf

Mr. Jenkin's Kohlengrube bei Nelson. Von der ersteren Localität waren nur ein

paar der Gattung nach zu bestimmen, die übrigen konnten nur mit dem allgemein-

sten Ausdrucke bezeichnet werden. Bei den Abdrücken von Nelson war es noch

weniger leicht auch nui' von fernehin die Verwandtschaft zu ex-rathen. Kein einziges

dieser Peti'efacte war mit europäischen Tertiärpflanzen zu vergleichen, und auch die

neuseeländische Flora der Gegenwart hat in denselben keine deutlich erkennbaren

Repräsentanten.

FAGUS NINNISIANA Uno.

Tap. III. Fig. 1— 9.

F.Jol/i.<>3—6 [jollicaribus ovato-oblongia basi apioeque attenuatis longe petiolatis nubtili-

ter dentatis, nervo primaria crasso, nervis secandariis crebris simplicibus parallelis

craspedodromis venis interatitialibus creberrimis angulo recto inter se conjwu-tia.

In formatione geanthracis (tertiana) ad iJriiry proiie Auckland Xuvae Zi-landiae.
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Fossile Pflanzenreste aus Neu-Seeland. 7

Der Name nach dem um die Aufsfliliessiiiig der Braunkohleiilager bei Drury

hochverdienten Capitän Xinnis von Onehiinga. Diese zahlreichen und ziemlich gut

erhaltenen Abdrücke geben ein so vollständiges Bild der Blattgestaltung dieses

Baumes, dass es nicht schwerhält, die nächsten Verwandtschaften sowohl in der Vor-

ais in der Lebewelt zu finden. Ein im südlichen Chile sehr verbreiteter und in

mancherlei Abänderungen vorkommender Baum ist Fagus obliqua^iivh. — Pöjjpig

hat die als grossblättrige Abart bezeichnete Pflanze Mirbel's als eigene Art unter

dem Namen Fagus procera aufgestellt (Nov. gen. (feSj^ec. II, G9. t. 179). Ein Vergleich

dieser Pflanze mit unseren fossilen Blättern zeigt eine solche t^bereinstiramung, dass

unter den lebenden wohl keine andere Art ihnen ähnlicher sein düri'te. Blätter von

Bäumen aus den Cordilleren des Territoriums der Pehuelchen, aus den dichten Wäldern

von Antuco und von Aculeo des südlichen Chile, die mir bei Vergleiehung zu Gebote

standen, zeigten die grösste Übereinstimmung mit unserer fossilen Pflanze. Auch hier

weichen die Blätter in Grösse, Form, ja selbst in der Zahnung des Randes nicht unbe-

trächtlich von einander ab, ganz so, wie wir es an der fossilen Pflanze sehen. Während

Fig. 4 nur 3 Zoll lang und verhältnissmässig y^ Zollbreit ist, hat Fig. 1 — (j Zoll

und darüber bei einer Breite von V/^ Zoll, vuid selbst diese Grösse scheint nach

dem Bruchstücke von Fig. 3 zu schliessen, noch nicht die äusserste Grenze zu sein.

Im Allgemeinen zieht sich allerdings die Blattspreite etwas gegen den Blattstiel

herab, doch sind auch hierin mehrere Grade zu bemerken. In Fig. 2 ist der Grund

verletzt, wesshalb sie allerdings den Anschein einer grösseren Abweichung von der

allgemeinen Form an sich ti-ägt. In der Zahnung des Bandes kann ich zwischen der

lebenden und fossilen Pflanze eben so wenig einen Unterschied finden. Die Zähne

sind an beiden scharf, klein und in ihrer Aufeinanderfolge mclir oder wtmiger

unregelmässig. Zwischen je zwei Seitenncrvcn entfallen 2— 3 Zähne, so wie es auch

bei Fagus procera Popp, der Fall ist. Auch rücksichtlich der Nervatur herrscht voll-

kommene Übereinstimmung. Die randläufigen Secundärnerven bleiben durchaus

einfach und sind durch feine Interstitialnei-\'en mit einander verbunden. (Fig. 5, 6.)

Diese in einem rechten Winkel von den Secundärnerven abtretenden Tertiärnerven

sind sehr zahlreich, unter sich parallel und hie und da durch Anastomosen im Zu-

sammenhange. Eücksichtlich der Randbildung gibt Fig. 9 in sechsmaliger Vergrös-

serung eines zufällig von Zähnen entblössten Randes näheren Aufschluss. Die Secun-

därnerven erscheinen durch unregelmässige Nervenschlingen mit einander in Ver-

bindung gesetzt. Ein davon durchaus nicht verschiedenes Bild zeigt bei massiger
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8 Franz Unger.

YtM-grössoruDg aiirh Fagu.s procera. Aus all diesem geht hervor, dass, bis auf den

Blattstiel, welclier in dem Fossile eine ungewöhnliche Länge erreicht, aber dies aucli

vielleicht nur an besoncjers stark enWurzeltriebcn (Fig. 1 und 3), während in anderen

Fällen (Fig. 5 und 8) das Maass desselben keineswegs exorbitirend ist, — alles Übrige

in beiden Pflanzen sich in auffallender Übereinstimmung findet. Ich habe aus der

fossilen Flora von Kumi auf Euboea gleichfalls einige Blätter als Fa^Ms-Blätter unter

dem Namen Fagus pygmaea beschrieben, welche ich m\X.Fagus ohliqua Mirb. paralle-

lisirte. Es ist jedenfalls auffallend , dass eine Pflanzenform mit ihren verwandten

Arten, welche gegenwärtig das südliche Chile, Feueriand, Vandiemensland und

Neu-See.land vorzüglich bewphnt , auch in der Tertiärflora dieses Landes sowohl als

in der Tertiarflora der nördlichen Hemisphäre erseheint, was wohl darauf hin-

weisen würde, dass die Stammform von iv?^';«' • ursprünglich der südlichen Hemi-

sphäre angehört, von der sie zeitlich genug sich weit zu verbreiten suchte. Aber

was lioeh besonders auffallt, ist, dass sowohl die grossblättrigen Arten dieser

Gattung mit gefalteter Knospenläge der Blätter als die kleinblättrigen Arten mit

meist lederartigen Blättern in der Tertiärflora verti'eten sind, während Neu-Seeland

gegenwärtig nur die letzteren Formen besitzt.

LORvVI^THOPHYLLUM GPJSELINIA ün(j.

Taf. III. Fig. 13.

L. folio ohovato-obtaso basi inaequali obliquo integerrimo 4 — 5 pol. longo

2 pol. lato coriaceo, nervoso. Nervo primario admodum crasso curvato,

nervis secundarüs tenuibus alternis distantibus vete venoso laxo inter se

cßiijunctis.

In foniiatioue tertiana
('?J ad Manganui (Novae Zelaiidiae).

Diesem prachtvoll in allen seinen Theileu erhaltene Blatt stammt von Manganui

in der Nähe der Bay of Islands in Neu-Seeland und ist so auffallend gestaltet, dass

es eben nicht sehr schwer war, unter den Pflanzen dieser Insel ein Gegenbild zu

finden. Die hierüber angestellten Forschungen haben unter den Loranthaceen über-

haupt Ahnlich|:eiten herausgestellt, ganz besonders eine Ähnlichkeit mit Loranthus

Forste.rianu&'% aXwxVi. Am meisten jedoch hat die zur Familie der Corneen gehörige

und durch ganz Neu-Seeland vorbreitete Griselinia lucida Forst. Prod., von

welcher Kaoul in Choix de plantes de la Nouvelle-Zelande . tab. 19 Abbildungen

{Griselinia littoralis & Griselinia lucida Eao ul) gibt, Übereinstimmung mit unserem
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Fossile rflanzenresie aus Nett-Seeland. 9

Petrefacte gezeigt. Beide, d. i. die fossile wie die lebende Pflanze besitzen gleich

grosse und gleich gestaltete Blätter, sind ganzrandig und an der Basis schief, und wenn

man das fossile Blatt an der linken Seite seiner Basis als verletzt ansieht, was der

Fall zu sein scheint, so zieht sich an der convexen Seite der Laminartheil des Blattes

weiter an dem Blattstiele herunter als an der concaven Seite, wie das eben so hei

Giiselinia lucida der Fall ist. Da die Nervatur des Blattes bei Eaoul niclit riclitig

gezeichnet ist, mir aber getrocknete Exemplare, von Dr. F. v. Ilochstetter in

Neu-Seeland gesammelt, zur Vergleichung vorliegen, so konnte ich inic-li über die

grosse Übereinstimmung beider auch in dieserBeziehung mit Entschiedenheit ausspre-

chen. Stärke, Verlauf und Verästelung der Secundärnerven, so wie die weitläufige

Maschenbildung der Tertiärnerven ist in beiden fast gleich, der einzige Unterschied

findet nur darin statt, dass die neuseeländische GriseUnia weniger starke Mittel-

nerven besitzt als das fossile Blatt. J. D. Hooker sagt in seiner Flora Novae Zelan-

diae II, p. 97 von dieser Pflanze: „frutex liicidux, coriaceus laete virens radice.

(jJarasiticaf) crassa tuherosa'^ und deutet damit wohl die grosse Verwandtschaft

dieser Pflanze mit den Loranthaceen an. Darauf Bezug iichnicnd, und da mir zur

Untersuchung nichts als das Fig. 13 abgebildete Blatt vorliegt, liabe icli nicht gewagt,

dasselbe geradezu mit dem Genus GriseUnia zu vereinen, sondern habe einen unbe-

stimmteren Gattungsnamen (Loranthopliylluvi) vorgezogen. •

LORANTIIOPHYLLÜM DUBIl iNI l ng.

Taf. ni. Fig. 10. 11.

L. folio ovato-elliptico obtuso integerrivio, nervis secundariis tenuibus alternis distan-

tihus rete venoso laxo inter se conjunctis.

In fprmatione geantliraeis ad Drury prope .Aucklaiid (Xovae ZelandiaeJ.

Von diesem Blatte ist nur der obere Theii erhalten und daher auch die Be-

sclireibung unvollständig. Ähnlichkeit der Nervatiii- mit dem vorher beschriebenen

Blatte , so wie die Übereinstimmung derselben mit dem Blatte von Loranthus longi-

folius De so. lassen es rechtfertigen, dass dieser Pflanzenrest obigen Namen

führt. Dazu kommt noch ein Stammrest aus derselben Localität , Fig. 11.

der bei der oppositen Stellung, welche die daran befestigten Blätter früher

eingenommen haben, zugleich so weit vorstehende Blattkissen zeigt, wie sie ganz

vorzüglich ebenfalls an dem Stamme von Loranthus longifolius (Fig. 12) vor-

kommen.

Novara-Eipedilion Geologischor Theil. l.lid 2. Ablli. Paläorilulogic. -
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10 Frans Ünger.

MYRTIFOLIXIM LINGUA Ung

Taf. IV. Fig. 1. 2.

M. folio lineari - lanceolato obtu-so integerrimo se.'isili probabüiter coriaceo. nervo

niedio crasso excurrente, nervis secnndariia smplicihus parallelis angido acuto

e nervo primario exoriundis.

In formutioiie geanthracis ad Drury prope Aucklaiid (Novae Zelandiaej,

Ich habe mir vergeblich Mühe gegeben, ein Analogen dieses höchst ausgezeich-

neten und in seiner Ganzheit ei'haltenen Blattes ausfindig zu machen. Es ist mir bis

jetzt nicht gelungen, weder unter den fossilen Blättern, noch unter den jetzt lebenden

Pflanzen. So viel ist jedoch sicher, dass das Blatt stiellos und fast stengelumfassend

gewesen sein muss, und sich von demselben trennte. Unter den Myrtaceen, wohin ich

es am ehesten stellen möchte, hat nur Angopliora cordifolia C a v. von Neuholland

einige Ähnlichkeit, doch sowohl Form als insbesonders die Nervatur stimmen nicht

mit demselben überein. Fig. 1 stellt das Blatt nach seiner ganzen Erscheinung,

Fig. 2 dessen Umriss mit der Nervatur dar.

PHYLLITES FICOIDES Ung.

Taf. IV. Fig. 3.

Ph. folio ovato in petiohim crassum attenuato integerrimo , nervo primario valido,

nervis secundariis crebris siTnplicibus angulo acuto e nervo primario exoriundis.

In formatione geanthracis ad Drury prope Auckland (Novae Zelandiae).

Dieses Blatt lässt sich eben so wenig mit Blättern anderer Localitäten verglei-

chen, so wie es schwer hielt, luiter den lebenden Pflanzen Analogien zu finden.

Blätter einiger Ficus-kxi<i\\ stimmen damit noch am meisten überein.

PHYLLITES LAUHINIUM Ung.

Taf. IV. Fig. 4.

PÄ. folio elliptico crasso integerrimo, nervis tertiariis cum nervis secundariis rete veno-

sum laxum formantibus.

In formatione geanthracis ad Drury prope Auckland (Novae Zelandiae).

Dieser unbedeutende Blattfetzen kann füglich mit Laurtcs princeps Heer, ver-

glichen werden, doch ist damit keineswegs dessen vollständige Übereinstimmung

behauptet.
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Fosnile Pflanzenreste aus Neu-Seeland. 11

PHYLLITES rURCHASI Uno.

Taf. IV. Fig. 5.

]'h. fo//o admodum extenso, — nervo primario crasso nereis secundarüs tenuibus e

nervo primario angulo acuto deflexis simplicibus venis intersticiah'lnis tenuissimis

rectis inter se conjunctis.

In formatione gcanthracis ad Drury prope Auoklaml (Novae Zelandiac).

Von diesem grossen umfangsreiclien Blatte ist nur ein kleiner Tlicil avis der

Mitte vorhanden, an welchem sich ausser der Nervatur nichts mit Bestimmtheit

wahrnehmen lässt, daher eine Vergleichung mit lebenden und fossilen Pflanzen

kaum möglich ist. Blätter von Artocarpeen, namentlich yon Brosimum, Olmedia und

Antiaris, lassen sich damit zusammenstellen. Am besten stimmt Antiaris exsiccata

von Java überein.

PHYLLITES NOVAE-ZELANDIAE Ung.

Taf. IV. Fig. 6.

J'h.fvho lineari-oblongo integerrimo, nervo primario crasso, nervis secioiduriis angulo

subrecto e nervo primario egredientibus crebris simplicibus parallelis.

In forniatione gcanthracis ad Drury prope Auckland (Xovae Zelandiae).

Auch dieses fossile Blatt ist nur in einem kleinen mittleren Theile erhalten

und daher der Form nach weder zu beschreiben noch zu vergleichen. Blätter von

neuseeländischen Baum- und Straucharten haben weder mit diesen noch mit den

beschriebenen fossilen Blättern eine Ähnlichkeit. Eine Art von Epicarpurus vom

Himalaja, ferner Blätter des fossilen Neritinium dubium \]ng. und Ficus multiner-

vis Heer, stimmen zwar einiger ^Massen überein, doch kann man eine wahre

Identiticirung weder mit dem einen imch mit dem andern nii-ht wohl gut heissen.

PHYLLITES NELSONIANUS Ung.

Taf. IV. Fig. 7. 8.

]%. foliis ovatis acuminatis ^je^/o/a//*' integerrimis nervis secundarüs dista)itibus

simplicibus alternis.

In fodina geanthracum prope Nelson.

Nur mit einem Zweifel vereinige ich diese beiden Blätter zu einer Art, deren

nächste Verwandte ich weder unter den fossilen noch unter den lebenden Pflanzen

zu bezeichnen im Stande bin.
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12 Franz Vucjer.

PHYLLITES LEGI MINOSITES Uxo.

Taf. IV. KiG. 9.

Pli. folioji) ()rat(i-i>hloiiri<) hj-evc— pptl<ihit<' inlcacrrlmd, nerris .scnnidxi'iis nli^alt^fis.

In t'iiilina t;ei>iitlii'iifum propc Xclsini.

Es wäre Vonuessenheit ülxn- dieses Tliein)rilttc]ieii eines zusammengesetzten

Blattes, an dem die Spitze fehlt, etwas mein- auszusagen, als dass es der P^amilie der

Leguminosen angehören dürfte.

PHYLLITES EUCALYPTPOIDES Uxo

Taf. IV. Fig. 10.

Im fodiua geaiithracum prope Nelson.

Noch ein kleiner Blatttheil,. dem Cu-und und S[)itze fehlt, und diu- nur nach

der nnithinasslielien Ähnlichkeit mit dem Eacaly])tu>i-B\&ito bezeichnet w ur(k^.

PHYLLITES QUEIICOIDES Ung.

Taf. IV. Fig. 11.

In t'oilin.i t,'eanthraoum prope Nelson.

Ebenfalls nur ein Blattstück, dessen Ergänzung problematisch ist.

PHYLLITES BPOSIMOIDES Ung.

Taf. IV. Fig. 12.

In Codina geantliracuni prope Nelson

Kur ein kleiner Blattfetzen, der nicht weiter zu beschreiben ist, und den ich

nur muthmasslich ergänzt habe. Einige Brosimum-Arten Hessen sich, so ferne die

Ergänzung nicht zu gewagt ist, damit vergleichen.

III Yerkieselte Hölzer.

DAMMARA FOSSILIS Ung.

Unter den verkieselten Hölzern lässt sich eines, welches aus dem petrßfacten-

fiihrendeu Sandstein bei Eichmond unweit Nelson (auf der Südinsel) stammt, kaum

von dem Holze der jetzt lebenden Dammara austral/s unterscheiden und wurde

desshalb als Dammara fossilis bezeichnet. Diese Thatsache ist um so merkwürdiger,

als jener petrefactenführende Sandstein der Trias angehören soll. Wenn man jedoch

bedenkt, dass Xadelhölzer von der Structur der Araucaria. Dammara u. s. w. nicht
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nur bis zur Trias- sondern bis zur Steinkohlenzeit zurückreichen, so verliert sich

der scheinbare Widerspruch von selbst.

PODOCARPIUM DACRYDIOIDES Uno.

Taf V. Fig. 1, a. b. c.

]'. stratis lignosis vix conspicuis usque lineam unam latis, cellusis prosenchymatosis

leptotich'Sj poris disctformihus niinimis uniserialibiis subcontiguis radiis medula-

ribus simplicibus e cellulis parenchymatösis 1—12 superpositis formatis.

In formatione frachj'tica ad Great Barrier Island prope Auckland et ad flwviiim Waiau (Coromandel)

N'ovae Zelandiae.

Dieses fossile Holz hält das Mittel der Bildung zwischen Podocarpus und

Dacrydium. Sowohl von diesem als von dena folgenden fossilen Holze liegen mikro-

skopisclie Prapar.ite vor und sind Herrn v. Hochstetter übergeben worden.

NICOLIA ZELANDICA Uno.

Taf. V. Fig. 2, a. b.

N. Ligni stratis concentricis inconspicuis, radiis medulläribus homomorphis confertissi-

itiis icndulatim extensis.^ corpor.e tenui humili e cellulis uni-triserialibus formatis.

Vasis pornsis amplis (Diam. O'l'") impletis, copiosis, aequabiliter distributis

nunquam per paria connatls. Cellulis ligni prosenchymatosis subpachiti-

chis angustissimis.

In formatione basaltica ad H.unua Range prope Drury fProv. Auekland) et in dihivio Drift dicto ad

Mutere-IIills prope Nelson Novae Zelandiae.

Dieses dikotyledone Holz, von welchem Exemplare aus dem Basaltconglomerat

der Hunna-Kette bei Drury (unweit Auckland) und aus der -Driftformation der

Mutere-Hills bei Nelson vorlagen, ist so ähnlicli dem Holze des versteinerten AVal-

<les bei Cairo, dass es nur eine andere Art jener Gattung (Nicolia) bildet.

Ein weitei'es Nadelholz vom Coromandel-Hafcn bei xVuckland konnte wegen

grosser Zerstörung der organischen Structur nicht mit Sicherheit crkaiuit werden.
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Tafel I.

I. Pflanzenfossüien aus wahrscheinlich mesozoischen Formationen.

aj Aus den kohlenführenden Schichten von Pakawau an der Massacre-Bay.

Provinz Nelson, Südinsel.

Flg. 1. Zamites? Phönicites f \

n 2. Equisetites f ;„ v • .^ in braunem, glimmendem Sand.stein.

)) 3. Neuropteris, \

j

h) AUS den kohlenführenden Schichten an der Westküste der Provinz Auck-
land, Nordinsel, zwischen der Mündung des Waikato und dem Hafen von

Whaingaroa.

Flg. 4. Asplenium pnlaeopteris Ung., in grauem Thonmergel.

« 5—8. Da.sseJbe, vergrössert und theilweise ergänzt.
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Till".

7

l,illi u.unlr. iilk k llnf u. Sl.i.ilsdruckiTfi.
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Tafd II.

c) Aus KalkmerM-elbnnken an der Westküste der Provinz Aucklnnd, Nord-

insel, südli(;h von der Mündung des ^Vaikato-Flusses.

Fif:'. 1. J'ohipudhmn Ilochsfetferi U ii g'., iti nalürliphcr Grösse.

„ 2. Sfüpk eines nriniäi'cn Firders in ilroinialig'er Veriri'i'isseriino-.
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Tafel III.

II. Pflanzenreste aus tertiären braunkohlenführenden Schichten der Provinzen

Auckland und Nelson.

Fig. 1—4. Fagus Ninnisiana Ung., vnn Mr. Pollock's Spring Hill Shaft bei Drury, h\

einem festen eisenscliüssigen Sandstein von feinem Korn und brauner Farbe.

, 5—9. Fagus Ninnisiana Ung., von Mr. Fallwell's Place bei Drury, in kaffehbraunem,

weichem und dünnschieferigem Schieferthon.

„ 10, 11. Loranfkophiillum diihium Ung., von Mr. FallweU's Place bei Drury, in einem

Uchtgrauen , sehr fetten Schieferthon. (10) Stück eines Blattes, (llj Stück eines

Zweiges mit den stark hervortretenden Blattpolsterii.

„ 12. Stück eines Zweiges von Loranthus longifolius Sprgl. Zum Vergleiche mit dem

Vorhergehenden.

„ 13. Loranthophyllum Griselinia Ung., von Manganui bei der Ray of Islands, in

eisenschüssigem Sandstein von unbestimmtem Alter.
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Tafel IV.

Fig-. 1, 2. Myrtifolmm Imgua Ung. (Geschenk von

Rev. Thomas Norrie in Drury),

„ 3. Phyllites ficoides Ung.,

„ 4. Phyllites Laurinium Ung.,

„ 5. Phyllites Pm-chast Ung.,

„ 6. Phyllites nuvae Zelandiae Ung.,

„ 7, 8. Phyllites Nelsonianus Ung.,

n 9. Phyllites leguniinosites Ung.,

„ 10. Phyllites eucalyptroides Ung.,

„ 11. Phyllites (jiiercoides Ung.,

„ 12. Phyllites hrosimoides Ung.,

J

von Mr. Pollock's Spring Hill

Shaft hei I)riiiy, in eineni testen

eisenschüssigen Sandsteine.

von Mr. FallwelFs PLace hei Drury, in

lichtgrauem, fettem Schieferthon.

von Mr. Jenkin's Kohlengrube hei Nelson.

Südinsel, in einem hrauneii, etwas kalkhalti-

gen Sandsteine.
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Tafel IV.

Fig.
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Tafel V.

III. Verkieselte Hölzer.

y'is;. 1, ii — c. Podocarpium dacrydioides Ung. , drei auf eiiiaiidei' senkrecht gefülirte Schnitte

in llOmaliger Vergrösserung, von der Great Barrier-InseJ bei Auckland.

a. Läligenschnitt parallel der Rinde.

b. Längensehnitt parallel den Markstrahlen.

c. Querschnitt durch den Jahresring des Holzes.

, 2, a. b. Nicob'a Zelandica Ung., zwei auf einander senkrecht geführte Scluiitte in der jp

gleichen Vergrösserung dargestellt, von der IIunua-Kette bei Auckland.

a. Längenschnitt parallel der Rinde; ein durch Füllzellen ausgezeichnetes Gefäss

in der Mitte durchschneidend.

b. Querschnitt durch das Holz, fünf grosse Spiralgefässe treffend.
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